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Inland. 


Berlin, 2. November. Heute früh um 47 Uhr ver 
ſchied hierſelbſt, nach mehrwoͤchentlichen Unterleibsleiden an 
einem hinzugetretenen Nervenſchlage, der Wirkliche Geheime 
Staats» und Finanz⸗Miniſter, Herr Karl Georg Maaſ⸗ 
fen. Die Staatszeitung verſpricht einen ausführlicheren Ne⸗ 
krolog dieſes ausgezeichneten Staats mannes, deſſen Thaͤtig⸗ 
keit ſich auch auf andere Staaten erſtreckte, als ſein Vater⸗ 
land, um das er ſich die weſentlichſten Verdienſte erwarb. 

Dem Militair⸗Wochenblatte zufolge, iſt der Comman⸗ 
deut des 11ten Huſaren⸗Regiments, Oberſt von Glaſer, 
als General: Major mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 


Deut ſchlan d. 

München, 3. Oktbr. Herr v. Utzſchneider, Eigen⸗ 
thümer des optiſchen Inſtituts „Utzſchneider und Frauenho⸗ 
fer,““ widerſpricht in hieſigen Blaͤttern dem Gerücht, als 
wolle er bach Amerika reiſen, um allda mit mehreren Baiern 
ſich anſäßig zu machen. — Unſer „Landbote“ verſpricht den 
Baiern die baldige Ausdehnung ihres Handels bis Mexiko, 
er ein geborner Baier, deſſen Name nicht mitgetheit 
h a in genanntem Lande ein Handelsgeſchaͤft unternommen 
ei ae welches bereits bedeutende Lieferungen in Geweh⸗ 
ten Ve Baiern bezogen worden ſeien. — Die hier angeftell« 

N efuche mit Kanonen aus inlaͤndiſchem gegoſſenem Eiſen 
ſind mißglückt; zwei Sechspfünder prangen. 
N Konſtanz, 18. Oktober. Ein penſionirter Sekretair , 

amens Egler, tritt hier als Nachaͤffer Hohenlohes auf, und 
ſchreibt ſich die Macht zu, durch Beten, Segenſprechen u. ſ. w. 
Kranke heilen zu konnen. Die albernſten Dinge und Wun⸗ 
derwerke werden unter dem hoͤhern und niedern Po bel erzählt, 
derbreitet, und zum Theil auch geglaubt. 

Dresden, 30. Oktober. Der König in Perſon hat 
heut den Landtag geſchloſſen. 

Weimar, 20. Oktbr. Der Großherzog und die Groß⸗ 
derzogin treten heute in Begleitung des Erbgroßherzogs eine 
Reife nach Wittenberg an, wo Hoͤchſtdieſelben eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Ihrer Maj. der Kaiſerin von Rußland haben werden. 


Meiningen, 21. Oktbr. Eine Herzogl. Verordnung 
vom heutigen Tage geſtattet jedem zur Praxis zugelaſſenen 
Arzte das Selbſtdispenſiren homoͤopathiſcher Arznsien. In 
der Einleitung zu dieſer Verordnung heißt es: „Wir haden 
das fortſchreitende Anerkenntniß der neueren, unter dem Na⸗ 
men der Homöopathie dekannten Heilmethode in Erwaͤgun 
gezogen, und wollen nicht, daß irgend einer, auf Wiſſenſchaft 
und Erfahrung gegründeten und von geprüften und verpflichte 
ten Aerzten ausgeuͤbten Heilmittellehre aͤußere, ihre weitere Ent: 
wickelung hemmende Hinderniſſe in den Weg gelegt werden.““ 

Braunſchweig, 26. Oktober. Die Staͤnde find 
zum 3. November d. J. auf vier Wochen zur Fortſetzung und 
Beendigung der ihnen vorliegenden Geſchaͤfte einberufen. 

Hamburg, 29. Oktober. Heute Morgen iſt das 
Dampfſchiff Sir Edward Banks mit der engl. Poſt vom 24. 
hier eingetroffen, dagegen fehlt das Dampfboot mit der engl. 
Poſt vom 21. noch immer und man iſt nicht ehne Beſorgniſſe 
fur daſſelbe, wahrſcheinlich gehörte dazu das bei Ibehee ans 
Land getriebene Rad. Das, auf der Fahrt nach Königsberg 
verungluͤckte, Stettiner Schiff Friedrich iſt, vom Waſſer ge⸗ 
leert, gluͤcklich in den Pillauer Hafen gebracht worden, wo es 
ausgeladen wird. Aus Tönning find gm 26. und 27. gegen 
70 Schiffe, welche dort wegen des unfuͤnſtigen Windes zum 
Theil 4 Wochen, gelegen hatten, nach der Oſtſee abſegelt. 

Hamburg, 30 Oktober. Es hat ſich hier ein Cemite 
aus den Kaufleuten gebildet, welche ſich für die Anlegung der 
Hannoͤverſchen Eiſenbahn intereſſiren. Auch die Altonaer ſol— 
len zur Theilnahme eingeladen werden, unter der Bedingung, 
daß die Bahn auf Hamburger Gebiete ausmuͤnde. 

Oeſtreich. 

Wien, 24. Oktbr. Der Engl. Botſchafter Sir Frede⸗ 
rick Lamb trifft Anſtalten zu einer Reiſe nach London, er wird 
einige Monate ausbleiben. — Die Poſt aus Konſtantinopel 
bringt wenig Neues. Es war in der Hauptſtadt alles ruhig, 
und es wurden fortwährend neue Truppen formirt. 5 

Der Scharlach, welcher in der Umgegend von Schoͤn⸗ 
brunn herrſcht, war Urſache, daß der Kalſerl. Hof nach ſei⸗ 
ner Ankunft von Brünn dieſes Luſtſchloß nicht bezog, ſondern 
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ſogleich in der Hofburg abſtieg. — Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Baiern macht eine Reiſe in einigen Theilen 
unſerer Monarchie, und dürfte nach feiner bald zu erwarten⸗ 
den Ruͤckkehr einen laͤngeren Aufenthalt in Wien nehmen. 
Kuͤnftigen Winter erwarten wir aus Nrapel den Beſuch des 
Prinzen von Salerno mit deſſen Gemahlin. — Die Herzogin 
von Angouleme hat uns wieder verlaſſen, um zu ihrer Familie 
zurückzukehren. Sie lebte ſehr zuruͤckgezogen, ſpeiſte nur 
zweimal bei Hofe, und erſchien an keinem Öffentlichen Be⸗ 
luſtigungsorte. — Don Miguel hat fortwaͤhrend den Wunſch, 
ſich nach Wien zu begeben, und nahm deshalb Ruͤckſprache 
mit dem Erzherzog Vice-Koͤnig und dem Herzog von Modena. 
Es ſcheint aber, daß man hier dieſer Ueberſiedelung keines⸗ 
wegs geneigt ſei. | 
0 Rußland. 

Petersburg, 25. Oktbr. Am 17ten d. M. um 5 Uhr 
Morgens iſt der Kaiſer von Moskau nach Jaroslaw gereiſt. 


Am 19ten, Nachmittags, begab ſich der Kaiſer, auf der Ab⸗ 


teife begriffen, an die Wolga, ſetzte ſich in eine Schaluppe, er⸗ 
griff das Steuer⸗Ruder und fuhr nach dem entgegengeſetzten 
Ufer, wo der Kaiſerliche Wagen wartete. Der Kaiſer reiſete 
an dem Tage noch bis Koſtroma. n 
Großbritannien. 

London, 24. Oktober. Geſtern fand die erwartete Pro⸗ 
rogation des Parlamentes ſtatt, und zwar in der Bibliothek 
des Oberhauſes, welche zu dieſem Zwecke eingerichtet worden 
war, und in welche die Mitglieder des Unterhauſes von der 
einen Seite, der Lord⸗Kanzler und die Pairs von der andern 

eintraten. Die vom Koͤnig zur Prorogation bevollmaͤchtigten 
Commiſſaire waren der Lord⸗Kanzler, der Graf v. Mulgrave 
und Lord Auckland. Nach Verleſung der Vollmacht proro⸗ 
girte der Erſtere das Parlament Namens des Koͤnigs bis zum 
25. November d. J., machte aber dabei keine Bemerkung uͤber 
einen etwa auszuwaͤhlenden andern Ort für die Verſammlun⸗ 
gen des Parlaments, ſondern bediente ſich des uͤblichen Aus⸗ 
drucks: „Unſer beſagtes Parlament zu Weſtminſter.““ 
Man glaubt daher auch, daß wenigſtens fuͤr die naͤchſte Zukunft 
der Plan des Sir Robert Smirke angenommen werden wird, 
welcher dahin geht, von den noch ſtehenden Theilen der Parla⸗ 
mentsgebaͤude das ſogenannte gemalte Zimmer fuͤr die Pairs 
einzurichten, und das Oberhaus, deſſen Waͤnde ſtehen geblie⸗ 
ben ſind, mit einem Dache zu verſehen, und zur Aufnahme 
der Mitglieder des Unterhauſes in Stand zu ſetzen; die anſto⸗ 
ßenden Zimmer würden dann von dem Unterhauſe als Comité⸗ 
Zimmer benutzt werden. Man glaubt, daß man mit dieſer 
Einrichtung, deren Ausfuͤhrung, wie es heißt, den Wald⸗ und 
Forſt⸗Commiſſairen anvertraut iſt, bis zum Anfang des naͤch⸗ 
ſten Februa rs, bis wohin dann das Parlament noch ferner pros 
rogirt werden wuͤrde, fertig fein koͤnne. 

Die Brandftätte der Parlamentsgebaͤude wird jetzt allmaͤ⸗ 
lig von den Ruinen gereinigt, und die unter denſelben noch 
glimmende Aſche erliſcht; indeß brachen doch noch vorgeſtern 
Morgens die Kohlen, von denen gerade vor Kurzem eine große 
Quantität zum Gebrauche des Parlaments aufgehaͤuft worden 
war, in lichte Flammen aus, deren maͤchtig zu werden einige 
Mühe koſtete. — Am 21ſten wurde ein allgemeines Dankgebet 
fuͤr die Abwendung groͤßerer Gefahr durch das Feuer, abge⸗ 
halten. — Vorgeſtern Nachmittag mußten auf hoͤheren Befehl 
alle Arbeiter am Buckingham⸗Palaſt, nachdem fie entlaffen 
worden, denſelben raͤumen, und es ſoll ſogleich Unterſuchung 


uͤber ſeine Angemeſſenheit zu den Parlamentsgeſchaͤften ange⸗ 
ſtellt werden. — Vorgeſtern wurde den Militairs bei der Pa⸗ 
rade und den Polizei⸗Beamten in ihren verſchiedenen Stations⸗ 
Haͤuſern der Dank des Königs für ihre thaͤtige Mitwirkung 
beim Loͤſchen des Feuers verkuͤndigt. — Die Bibliothek ſah 
während der geſtrigen Prorogation aus wie der frühere Siz⸗ 
zungsſaal der Pairs in Miniatur, mit einem an die Stelle des 
verbrannten Throns aus dem St. James⸗Palaſt herbeigeſchaff⸗ 
ten vergoldeten Seſſel, einem kleinen Wollſack und einer eins 
zelnen Reihe Baͤnke fuͤr die Lords. 

Geſtern lief den ganzen Morgen das ungegruͤndete Gerücht, 
daß das Schloß zu Windſor in Flammen ſtehe. 

Die Subſcription zu Lord Grey's Denkmal in Newcaſtle 
beträgt ſchon 1400 Pfd. Lord Panmure hat allein 100 Pfd. 
unterzeichnet, Lord Althorp 25 Pfd. Sterl. 

O'Connell hat wieder einen Brief an den Miniſter des In⸗ 
nern, Lord Duncannon, geſchrieben, in welchem er die früher im 
Allgemeinen dem Miniſterium gemachten Vorwuͤrſe, wegen 
Anſtellung von Perſonen mit orangiſtiſchen Prinzipien nun im 
Einzelnen wiederholt, und ſchließlich das ganze Miniſterium 
für verloren erklärt, 

Der Birmingham » Advertifer meldet: „Eine 
Quantitat Sovereigns, Birminghamer Fabrik, die nach Liſſa⸗ 
bon geſandt waren, wies ſich, als ſie im Muͤnz⸗Amt gepruͤft 
worden, aus, als aus Glas, Legirung, und einem bloßen 
Goldfirniß beſtehend. Sie wurden dem Lieferanten 
überlaffen, und follen zuruͤckgeſandt werden, wo fie herz 
gekommen; es iſt zweifelhaft, ob fie die Hin» und Herfahrt 
werth ſind. Be 

Von dem Capitain Back, der bekanntlich eine Nordpol⸗ 
Expedition, zunaͤchſt mit dem Zweck, den verloren geglaubten 
Capitain Roß wieder aufzuſuchen, unternommen hatte, find 
hier Berichte von der Weſtkuͤſte Nord⸗Amerika's vom 20ſten 
April eingegangen. (Daß er die Nachricht von Capt. Roß's 
in England erfolgten Ankunft erfahren hatte, haben wir ſchon 
früher gemeldet.) Er hatte dort einen fuͤrchterlichen Winter 
zu beſtehen; aber die Mannſchaft war, bis auf einen, den 
Eskimauiſchen Dollmetſcher Auguſtus, welcher bereits 3 Rei⸗ 
ſen in jene Gegend gemacht, volkommen geſund. 

Von den neun Perſonen, die bei dem letzten Vrande be⸗ 
ſchaͤdigt wurden, befinden ſich nur noch vier im Hospital, 
die andern find bereits geheilt entlaſſen. Geſtern Nachmit⸗ 
tags verunglückte noch ein Arbeiter in den Truͤmmern; er vers 
lor bei dem Ziehen an einem Seil das Gleichgewicht, ſtuͤrzte 
auf einen Balken und ſchlug ſich todt. 

Herr William Robert Spencer, Sohn des verſtorbenen 
Lords Charles Spencer und Neffe des verſtorbenen Herzogs 
von Marlborough, iſt in Paris mit Tode abgegangen. Er 
war der Verfaſſer der bewundertſten Ueberſetzung ven VBuͤr⸗ 
gers „Lenore“ und mehrerer gelungener Origimal⸗Gedichte. 

London, 25. Oktober. Die Paͤchter in der Gegend 
von Kemerton in der Grafſchaft Gloceſter ſahen ſich wegen des 
niedrigen Weizenpreiſes in voriger Woche genoͤthigt, den Lohn 
ihrer Arbeiter von 9 auf 6 Schilling woͤchentlich herabzuſetzen. 
Letztere rotteten ſich in Folge deſſen zuſammen und ſchritten, 
300 an der Zahl, zu Gewaltthaͤtigkeiten; 9 der Raͤdelsführer 
wurden ergriffen, in Tewkesbury vor Gericht geſtellt und fuͤr 
ſchuldig befunden. Ehe ſie jedoch ins Gefaͤngniß gebracht 
werden konnten, füllte ſich der Saal, in dem die Gerichtsper⸗ 
ſonen Sitzung hielten, mit Anführern, denen es gelang, ihre 
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Kameraden zu befreien. Es ſind nun Steckbriefe hinter den 
Rädelsfüßrera erlaſſen, und ſabald man ihrer habhaft wird, 
ſollen fie in das Gefängnig zu Worceſter gebracht werden. 

Das Rieſen⸗Dampfboot „Perth“ von 1200 Tonnen 

Laſt und 300 Pferde Kraft hat die Fahrt von London nach 
Dundee in 37 Stunden zurückgelegt. 
. „Fgleid, die Bill wegen Begrundung einer neuen Kolonie 
in Cib-Auftralien feit geraumer Zeit durchgegangen iſt, und 
der Suͤd⸗Auſtraliſche Verein ſeinem Vorſtande ein Diner ge⸗ 
geben, hört man doch weder von der Einſchiffung von Anſied⸗ 
lern, noch von Subſkriptionen Seitens der wohlhabenden Mit⸗ 
glieder des Vereins. Man glaubt daher, daß der ganze Plan 
dieſer nach einem neuen Grundſatz zu errichtenden Kolonie in 
die Brüche gehen wird. 

London, 28. Oktober. Am Sonnabend ſtatteten Se. 
Majeſtaͤt dem Herzoge und der Herzogin von Glouceſter zu 

Bagſhot einen Beſuch ab. Morgen wird der Konig im St. 
James ⸗Palaſt eine Geheimeraths-Verſammlung halten, zu 
welcher die Kabinets⸗Miniſter geladen ſind. i 

Der Herzog von Northumberland iſt jetzt von ſeiner lan⸗ 
gen Krankheit volkommen geneſen und gedenkt, gleich nach 
Weihnachten, mit ſeiner Gemahlin nach London zu kommen. 

In Folge der Unſicherheit, in welcher man ſich uͤber einen 
Theil der Parlamentspapiere befindet, von denen man glaubt, 
daß ſie bei dem Brande vernichtet worden ſind, iſt an alle 
Schnellſchreiber, die waͤhrend der letzten Parlamentsſitzungen 
beſchaͤftigt waren, die Weiſung ergangen, keine ihrer Noten 
zu vernichten, da es noͤthig werden koͤnnte, von denſelben noch⸗ 
mals Abſchrift zu nehmen. : 

Dem Lord Durham zu Ehren werden in Neweaſtle und 
in Belfaſt (Irland) große Diners vorbereitet. 

Die Ruinen des Bibliothekgebäͤndes vom Unterhauſe find 
an den Meifibietenden verkauft worden. Die Reſte des Ober⸗ 
hauſes werden zur Abhaltung der naͤchſten Parlamentsſitzung, 
die erſt im Februar ſtattfinden wird, in Stand geſetzt. 

Frankreich. 

Paris, 24. Oktober. Seit Dienſtag iſt Hr. Cremieur 
aus Madrid zuruck, woſelbſt er die Miſſion mit der er beauf- 
trage war aufs gluͤcklichſte volfuͤhrt hat. Er hat Hrn. Lionel 
ven Rothſchild daſelbſt zuruͤckgelaſſen uud dieſer ſcheint auch 
noch eine ganze Zeit zu Madrid bleiben zu wollen. 

6 Eine Anzahl der Gefangenen, die in politiſcher Haft ſind, 
elehwert fi) in einem an den Präfidenten des Pairshefes 
im Meſſ. abgedruckten Briefe, darüber, daß ihre 
8 oder Mütter, wenn dieſelben zum Beſuch zu ihnen 
en auf fo hoͤchſt unziemliche Art unterſucht würden. 
prdventi pt führen die Gefangenen Klage, daß eine ſo lange 
u. ive Haft alle ihre buͤrgerlichen Intereſſen geführte , 
den aß man es ihnen unmoͤglich zu machen ſuche, dieſel⸗ 

+ fo weit dies angehe, aus dem Gefängniffe her wahrzu⸗ 
nehmen. Denn dies erforderte geheime Zuſammenkuͤnfte im 
S. rachzimmer, die aber bei der Einrichtung deſſelben un⸗ 
moglich ſeien. Dieſer Brief iſt bis jetzt ohne Antwort g%s 
dlieben. g 
5 Paris, 25. Oktober. (Conſt.) Der Koͤnig hat, ſobald 
et von einer Denkſchrift des Herrn Guillerez, welche betitelt 
iſt: „Memoire an die Pairs⸗Kammer über die Amneſtie““ 
Kenntniß erhielt, befohlen, dieſelbe fofort dem Präſidenten 


dee Conſels zußuſenden. Der Marſchal Gerard und mehre 


Pairs haben dieſe Schrift mit Intereſſe gelefen. — Zu bemer⸗ 


ken iſt übrigens, daß man in dem Saal fur die Debatten über 
die April⸗Unruhen durchaus keine Vorbereitungen macht, ob» 
gleich ſich uͤber 600 Perſonen dazu verſammeln muͤſſen. Man 
haͤlt dies fuͤr eine ſehr guͤnſtige Vorbedeutung. j 

Von allen Seehäfen gehen Nachrichten über Unglüͤcksfaͤlle 

ein, welche die letzten Stuͤrme an den Kuͤſten verurſacht haben. 

— Rouen wird noch vor Ende dieſes Winters mit Gas er⸗ 

lin werden. Auch zu Marfeille macht man Verſuche der 
rt. 5 EEE 

Der Marſchall Moncey hat der Gemeinde Moncey 12,000 
Frs. geſchenkt, von denen die Einkünfte ſtets zur Unterſtuͤtzung 
des Elementar⸗Unterrichts in dieſer Gemeinde angewendet wer⸗ 
den ſollen. b 

Geſtern hat ſich wieder ein hoͤchſt merkwuͤrdiger Selbſtmord 
zugetragen. Ein junges huͤbſches Maͤdchen von 17 Jahren, 
welches diesmal zufaͤlligerweiſe keine ungluͤckliche Liebe hatte 
und bei einer Dame in Dienſt war, die es ſehr guͤtig behan⸗ 
delte, hat ſich in Kohlendampf erſtickt. In einem zurüͤckgelaß⸗ 
fenen Briefe ſagt fie, „ſie fterbe, well ihre Eltern fie nicht 
liebten; ein Ungluͤck, uͤber das nichts fie troͤſten koͤnne.“ Sie 
hatte ſeit drei Monaten mit groͤßtem Eifer ſchreiben gelernt, 
um dieſe Nachricht über die Urſache ihres Todes geben zu können. 

Ein Artikel aus Paris im Frankfurter Journal enthält 
(im Widerſpruch gegen den geſtern mitgetheilten Artikel aus 
Paris) die Nachricht, die Amneſtie ſei beſchloſſen, aber noch 
vertagt. Die Kollegen des Marſchalls Gerard hätten ſich mit 
ihm verglichen. Mehrere Deputirte ſollten zu Pairs ernannt 
werden — alles um auf das jetzige politiſche Syſtem des Ka⸗ 
binets keinen Schatten von Veraͤnderung kommen zu laſſen. 

Paris, 26. Oktober. Das Ausſcheiden des Marſchalls 
Gerard aus dem Miniſterium leidet keinen Zweifel mehr. 
Seit der Ruͤckkehr des Königs aus Fontaineblau ſellen man⸗ 
nigfache Verſuche gemacht worden ſein, um ihn zum Bleiben 
zu bewegen, und mehremale, ſo ſagt man, habe der Koͤnig 
feine Abdankung zuruͤckgewieſen, und ihn dadurch zu feſſeln ge⸗ 
ſucht, daß er ihm die von ihm gewuͤnſchte Amneſtie für eine 
nicht gar ferne Zukunft verheißen habe. Indeſſen hat dieſes 
Verſprechen den Marſchall nicht zu einer Aenderung ſeiner An⸗ 

ſicht bewegen können, und geſtern ſoll nun fein Abſchiedsgeſuch 
definitiv angenommen worden ſein. Wahrſcheinlich wird der 
Graf von Rigny Conſeils⸗Praͤſident, und der Graf Guillemi⸗ 
not Kriegs-Miniſter werden, wie ſolches ſchon die Gazette vor 
einigen Tagen angedeutet hatte. 8 

Der Temps widerſpricht nicht der Behauptung, daß Herr 
Dupin ein Gegner der Amneſtie ſei. 

Geſtern haben ſich die Mitglieder der Kommiſſion des 
Pairshofes, der Großſiegelbewahrer und der General⸗Proku⸗ 
rator im Palaſte Luxemburg verſammelt. 

, Spanien. 

Madrid, 14. Oktober. Es iſt jetzt die jährliche Lo⸗ 
fung von Patenten oder Gewerbſcheinen für alle Handeltrei⸗ 
benden hier eingeführt. Die Landbewohner dürfen nach Be⸗ 
lieben ihre Felder einhegen, wodurch die ſchaͤdliche allgemeine 
Hutungs gerechtigkeit der Beſitzer großer Schaafherden den 
fiärkften Stoß bekommt. Der Plan zu einem neuen Zollta⸗ 
rif liegt der General- Direktion der Zoͤlle vor; die britiſchen 
Manufakturwaaren dürften dabei beguͤnſtigt werden. ; 

(IJourgal de Paris.) Am 14. Oftober, während di. Dir 
viſtonen der Königin gegen Haro hin gezogen waren, wo fie 
auf Zumalacarreguy zu treffen hofften, is dieſer letztere, 
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ihre Ankunft nicht abwartend, nach St. Croir von Campezo 
geworfen, nachdem er der Stadtmiliz von Haro und Brione 
einige Flinten weggenommen. Gegen Conicero hin traf er auf 
den Oberſten Amor, welcher eine ſchwache Kolonne Kavalerie 
bei ſich hatte, und nahm ihm 30 Pferde. — Zavala iſt in 
dem Kommando uͤber die Biscayenſer durch Torres erſetzt wor⸗ 
den. Die Junta befindet ſich in Leſaca. 

An der Boͤrſe wurde heute erzaͤhlt, ein Courier, der Ma⸗ 
drid am 19. Oktober verlaſſen, habe die Nachricht mitgebracht, 
wie die Peokuradores in ihrer Sitzung vom 18ten einen Ex⸗ 
Miniſter Ferdinands VII. ausgeſtoßen haͤtten, weil derſelbe 
bei den unter ſeiner Verwaltung abgeſchloſſenen Anlehen ſich in 
die Börſen-Agiotage gemiſcht habe. Der Antrag zu dieſer 
Expulſton, von Herrn Alava geſtellt, fol einſtimmig ange⸗ 
nommen worden ſein. 8 

(Indicateur.) Bayonne, 20. Oktober. General Mina 
iſt keinesweges ſchon bereit, zu feinem Kommando abzugehen; 
das heftige Erbrechen ſoll ſich bei ihm erneuert haben. Man 
fuͤrchtet daher, daß der General durchaus zum aktiven Dienſt 
ncht mehr tauglich fein werde. — (Meſſ.) Nach andern Nach⸗ 
richten dagegen, würde Mina das Kommando in naͤchſter Woche 
ſchon wieder übernehmen. » 

(Journal des Débats.) Aus dem Ganzen der Ber 
wegungen Zamalacarreguys iſt abzunehmen, daß er eine Ders 
einigung mit Merino verfuchen wollte, um bie Inſurrektion 
auf beiden Ufern des Ebro feſten Fuß faſſen zu laſſen, und ſo 
jede Verbindung der Armee der Königin mit Caſtilien abzuſchnei⸗ 
den. Die Maͤrſche der Diviſionen dieſer Armee gehen alle darauf 
aus, jenes Reſultat zu verhindern, und es ſcheint, daß dies 
gelungen iſt, da Zumalacarreguy am 13ten wieder über den 
Ebro zuruͤckgegangen war. Aber eben fo ſcheint es wahr, oder 
wenigſtens ſehr wahrſcheinlich, daß er am 16ten einen Theil 
der Truppen des General Lorenzo bei Abarzuza dicht bei Eſtella 
uͤberfallen hat, und zwar in Folge eines jener forcirten Märſche, 
die ihm eigen ſind, und in demſelben Augenblicke, wo man 
ihn noch am Ebro glauben konnte. Es ſcheint guch, daß er 
zwiſchen dem Sten und 10ten einen Handſtreich auf Calahorra 
in Aragonien, einer ſehr reichen Stadt, ausgeführt, und 
daſelbſt eine große Menge von Requiſitionen ausgeſchrieben 
hakte. Man ſieht aus den oben mitgetheilten Auszügen der 
offizieffen Berichte, daß die Armee der Koͤnigin anfaͤngt, ſich 
zu reorgauiſiren und ſich wieder in Bewegung zu ſetzen; aber 
man kann die gaͤnzliche Unthaͤtigkeit und die Art von Entmu⸗ 
tigung, in der fie von dem Augenblick an, wo man die 
Abberufung Rodil's erfuhr, verharrt war, nur bedauern. 
Dieſe Zeit hat Zumalacarreguy nicht ungenuͤht verſtr eichen 
laſſen. Er ließ in Ober⸗Navarra fo viel Truppen zuruck, 
als noͤthig waren, um die Höhen beſetzt und Eliſondo dlo⸗ 
kirt zu halten, und durchzog mit dem ubrigen Theile feiner 
Streitkraͤfte ungehindert das fruchtbare Land an beiden Ufern 
des Ebro zwiſchen Calahorra und Haro, wobei er Contribu⸗ 
tionen erhob, Mannſchaften rekrutirte, Lebensmittel, Pferde, 
Mauleſel und alle Arten von Vorraͤthen zuſammen brachte 
und die Aufruͤhrer ermunterte. Waͤhrend der Anweſenheit 
des wachſamen und unermuͤdlichen Rodil hatte ſich Zumala⸗ 
carteguy niemals über Eſtella und den Amescuas hinaus ges 
wagt; niemals hatte er eine Stadt von einiger Bedeutung 
" Befesen oder brandſchatzen konnen. Wir haben uns die plößs 
liche Abberufung des Generals Rodil niemals erklaren koͤn⸗ 
nen. Wenn man, was wir nicht wiſſen, dringende Beweg⸗ 


z 


gruͤnde gehabt hat, "feine Stelle fo plöglich anders zu bes 
ſetzen, fo ſcheint man auf jenen unfeligen Krieg ſehr wenig 
Wichtigkeit gelegt zu haben, indem man einen General zum 
Ober⸗Befehls haber ernannte, der durch Krankheit erfchöpft iſt. 


Bayonne, 21. Oktober. Die Junta der Karliſtiſchen 


Regierung in Navarra hat am 17. Oktober ein Dekret zur 
Erhebung einer Contribution im ganzen Reiche erlaſ⸗ 
fer. D. Carlos war am 14. Oktober 24 Meile von Bilbao. 

(Gazette de France.) Aus Navarra vom 21. Ok⸗ 
tober. Seit der Abreiſe Rodil's, die einer Flucht glich, iſt 
die Armee der Königin entmuthigt; wenn ſie ſich nicht aufges 
loͤſt hat, ſo lag dies daran, daß die Soldaten nicht wagten, 
vereinzelt in einem von ihnen verwuͤſteten Lande umherzuſtrei⸗ 
fer. Auf Mina rechnet man nicht mehr, er ſcheint wieje außer 
Stande, die Beſchwerden eines Oberbefehls zu ertragen. 
Während die Armee der Königin der Auflöfung nahe iſt, macht 
die Armee Karls V. täglich neue Fortſchritte. Die Grauſam⸗ 
keiten Rodil's haben ſogar Chriſtinos genöthigt, ſich zu fluͤch⸗ 
ten; Alles, was an dem Kampfe nicht Theil nehmen wollte, 
hat ſich geſtellt, als ob es die Cholera fuͤrchte, u. ſich nach 
der Grenze begeben, ſo daß das ganze Land jetzt nur aus Kaͤm⸗ 
pfenden beſteht. Die Zahl der Soldaten iſt ſo bedeutend ge⸗ 
worden, daß man hat daran denken muͤſſen, den verſchiedenen 
Corps, die bisher gewöhnlich einzeln operirten, mehr Zuſam⸗ 
menhang und Regelmaͤßigkeit zu geben. Zumalacarregup hat 
dieſem adminiſtrativen Geſchaͤfte vorgeſtanden. In den Pro⸗ 


vinzen Navarra, Alava und Guipuzcoa iſt er auf kein Hin⸗ 


derniß geſtoßen, aber in Biscaya haben der General Zavala 
und der Marquis von Valdespina ſich geweigert, ſich den 
Befehlen des Königs zu fügen. Sie hatten die Abſicht an den 
Tag gelegt, wie bisher nach eigem Gefallen zu handeln, 
Karl V. hat ſich daher genoͤthigt geſehen, dieſen Generalen alle 
ihre Functionen abzunehmen. Damit feine Beſchlüſſe augen, 
blicklich ausgefuͤhrt würden, kehrte Karl V. nach Biscapa 
zuruͤck: er konnte ſich durch den Augenſchein von dem Zu⸗ 
ſtande der Dinge uͤberzeugen. Da Espartero ſich fortwaͤhrend 
in Plencia eingeſchloſſen hielt, ſo verlegte der Koͤnig am 13. 
Abends fein Hauptquartier nach Fica, drei Stunden von Bil 
bao und von Plencia, gegen beide Staͤdte wurden drei Tage 
hindurch Angriffe gemacht, bei welchen Eraſo ſich auszeichnete. 
Zavala und Valdeſpina aber jede Mitwirkung ungehorſam ver⸗ 
weigerten, was vollends ihre Ungnade vermehrte. Zuma⸗ 
Tacarregup iſt vom ſeinem Streifzuge uͤber den Ebro wieder 
nach Cruz zuruͤckgekehrt. 


Niederlande. 


Haag, 26. Oktbr. Unſere Berichte melden noch Immer 
die betrübendſten Verluſte an Schiffen und Mannſchaft, welche 
in den letzten ſchweren Stuͤrmen an unſren Küften ſtattgefun⸗ 
den haben. Nicht weniger als 22 Schiffe find geſtrandet, 
die Mannſchaft nur zum Theil gerettet. 

Der Gene ral⸗Lieut. de Kock, der Spaniſche General Juan 
Bellangero und der Ruſſiſche Fuͤrſt Dolgorucky find in Am⸗ 
ſter dam eingetroffen. a 

Haag, W. Oktober. Aus Herzogenbuſch wird gemeldet, 
daß die Verbindungen zwiſchen Holland und Belgien jetzt lebe 
hafter zu werden anfangen, als ſie es ſeit dem Jahre 1830 
waren. Namentlich iſt die Anzahl der in Breda und Bergen 
op Zoom aus Belgien ankommenden Reiſenden ſehr groß. 
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Belgien. 


Bruͤſſel, 26. Oktse. Die feit dem vorigen Frühling 
auf Subskription unternommene Stiftung einer freien (im 
gen Katholiſchen) Univerfität für Belgien hat den 

ot ortgang. € en fo weit und fo 
reichlich 1 g. Schon find die Koſten f fi 
ſchen Vorleſungen, vorläufig im Saale des Muſeums, auf 
den 27ſten d. M., angeſetzt hat. Die medieiniſche Fakultät 
iſt ſchon conſtituirt, die Emantipation macht die Namen der 
zwölf bei derſelben angeſtellten Profeſſoren bekannt. Die 
Zahl der Unterſchriften mehrt ſich mit jedem Tage, und der 
am 22ſten ungewöhnlich zahlreich verſammelte Stadtrath von 
Bruͤſſel hat einſtimmig die Summe von 30,009 Frs. für die 
Univerfität bewilligt, und die nöthigen Locale zu ihrer Dis⸗ 
poſition geſtellt. Zwei wunderliche Beiſpiele hat Belgien in 
dieſem Jahre den uͤbrigen Staaten gegeben: Die Errichtung 
einer Landes⸗Univerfität auf Privatkoſten, und die Anlegung 
eines Eiſenbahn⸗Syſtems auf Staatskoſten. 

Bruͤſſel, 27. Oktober. Zu Ende des naͤchſten Mo⸗ 
nats fol ein mit Unterſtüͤtzung der Regierung ausgeruͤſtetes 
Schiff mit Belgiſchen Erzeugniſſen zum erſtenmale direkt nach 
Alexandrien und Algier abgehen. Dieſes Schiff wird einen 
Agenten mitnehmen, der direkte Verbindungen zwiſchen Meh⸗ 
med Ali und der Belgiſchen Regierung zu Stande dringen ſoll. 


Sch wee i z. 

Zürich, den 21. Oktbr. Die allgemelne Schweizer Zei⸗ 
tung hatte im vorigen Jahre den Truppen von Baſelland⸗ 
ſchaft vorgeworfen, ſie haͤtten Brunnen vergiftet, um die 
ſtaͤdtiſchen Truppen zu verderben. Auf Anſuchen der Regie⸗ 
rung von Baſellandſchaft hatte nun die Berner Regierung ei⸗ 
nen Prozeß gegen jenes Blatt anhaͤngig gemacht, derſelbe iſt 
nun erſtinſtanzlich entſchieden, indem das Amtsgericht Bern 
polizeirichterlich den verantwortlichen Redakteur der Allgemei⸗ 
nen Schweizer⸗Zeitung, Herrn Sam. Probſt, wegen grober 


Ehrverletzung gegen die Landſchaft Baſel und deren Regie _ 


rung in eine Geldbuße don 50 Schweizer-Franken, 8 Tage 
Gefangenſchaft, eine angemeſſene Genugthuung und in Be⸗ 
zahlung aller ergangenen Koſten verfällt hat. 
Zürich, 24. Okebr. Man glaubt, daß auch Herr von 
everin, der Ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger, den Winter hier zus 
dringen werde. Der Geſandſchafts⸗Sektetair Herr von Viol⸗ 
lier 8 hier einlogirt. 1 - g 
e nicht ganz gleichguͤltige Thatſache in der politiſchen 
Lagegefehichte der Er if der Bruch der Zuͤricher Radi⸗ 
den mit der bisher von ihnen angebeteten Berner Regierung. 
Jene wiſſen kaum Worte genug zu finden, um ihre Entrüs 
ſtung uͤber die Grundloſigkeit und thatloſe Großthuerei der 
ner auszudrücken. a 
St. Gallen, 24. Oktbr. In dem hier erſcheinenden 
Erzähler lieſt man: „„Die Spannung zwiſchen Zuͤrich und 
en iſt nun ganz entſchieden zum Ausbruch gekommen, und 
ed unterliegt keinem Zweifel mehr, daß Zürich es der vordrts 
chen Wuͤrde für angemeſſen hält, den Schweizeriſchen 
Staatskarcen im Schlamme ſtecken zu laſſen, in welchem nach 
Anſicht Zuͤrichs, der Stand Bern, nach der Meinung 
zerns der Vorort Zürich ihn geführt hat. Wir find ſomit 
für einen Augenblick, wir wiſſen nicht für wie lange, ohne 
Eidgenöͤſſiſche Regierung, und es beſtätigt ſich von Tag zu 


daß man die Eröffnung der erſten medizini⸗ 


Tag mehr, was wir ſchon laͤngſt andeuteten, daß die Zer⸗ 
würfniſſe zwiſchen dieſen beiden dominirenden Kantonen der 
Schweiz ibre Selbſtſtaͤndigkeit und Kraft und jede Grund: 
lage entruͤcken werden. Bei ſolcher Sachlage kann es uns 
gar nicht auffallen, wenn Bern, wie es wiederholt beſtaͤtigt 
wird, mehrere Wegweiſungen erkannt hat.““ 

Am 20. d. M. hat der große Rath ſeine Sitzungen er⸗ 


offnet. 
Griechenland. 

Nauplia, 20. September. Es iſt nun bereits durch 
eine Ordonanz erklärt, daß bis zum 1. Januar 1835 der Re⸗ 
gierungsſitz nach Athen verlegt ſein ſoll. Am 1. December 
wird der Umzug beginnen. Es ſind ſchon alle Haͤuſer für 
Se. Maj. den Koͤnig, die Regentſchaft, das diplomatiſche 
Corps, die Miniſter und Miniſterien beſtimmt. Die Athenien⸗ 
ſer wollen ſich mit einem Hauszinſe von 15 pCt. des Werths 
der Haͤuſer begnügen, was bei dem hier zu Lande ublichen ho⸗ 


hen Zinsfuße durchaus nicht zu viel iſt. Nach einem neuer⸗ 


dings hier verbreiteten Geruͤchte ſoll der junge Monarch den 
Anfang des Baues feiner Stallungen bis zu feiner Zuruͤckkunft 
aus Rumelien verſchoben haben. In dem neuen Plane von 
Athen hat, wie verſichert wird, Hr. v. Klenze große Veraͤn⸗ 
derungen vorgenommen. Da das Terrain der hiefigen Stadt 
wegen der Feſtung ſehr beſchraͤnet iſt, fo hat man neuerlich 
eine Reihe Haͤuſer im Meere zu bauen begonnen, wozu die 
Eigenthuͤmer den Meeresgrund um hohe Preiſe von der Re⸗ 
gierung gekauft haben, die Erbauer neuer Haͤuſer leiden hier 
großen Schaden durch die Wahl Athens, und ſind ſehr un⸗ 
zuftieden damit. — General Heideck iſt bereits wieder von 
ſeiner Krankheit hergeſtellt, dagegen befindet ſich der Hr. Präs 
ſident der Regentſchaft noch immer unpaͤßlich. — Man ers 
beitet jetzt ſtark am neuen Zolltarif. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel. Am 21. September wuͤthete in 
Rumeli⸗Kawak, einem Dorfe unweit Bujukdere, eine heftige 
Feuersbrunſt. Der Bazar, die Moſchee und mehre Privat⸗ 
haͤuſer wurden ein Raub der Flammen. Nur mit Mühe 
konnte man ein in der Naͤhe gelegenes Pulver⸗Magazin retten. 
Die Peſt herrſcht in Konſtantinopel noch immer; in Smyrna. 
ſoll ſie aufgehoͤrt haben. 

Die lebten in Paris eingetroffenen Nachrichten aus dem 
Oriente theilen mit, daß die Pforte eingewilligt hat, die Aus⸗ 
dehnung des durch den Vertrag von Adrianopel an Rußland 
abgetretenen Gebietes noch zu vergrößern. 


Aſi en. 

Ein von der Morning⸗Chronikle mitgetheiltes Schreiben 
aus Konſtantinopel macht einen aͤlteren Brief des Prin⸗ 
zen Abbas Mirza an den General Lazaref, Militair⸗Gouver⸗ 
neue von Taurien unter Paskewitſch, bekannt, aus welchem 
hervorgeht, daß Rußland, um ſeine Kaukaſiſchen Provinzen zu 
bevoͤlkern, zu dem Mittel gegriffen hat, die Armenier aus Per⸗ 
ſien in ſein Gebiet aufzunehmen. Die Eiferſucht der Engläns 
der aͤußert ſich ſehr empfindlich hieruͤber. — Der Globe ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Die Beſorgniſſe eines Buͤrgerkrieges wegen 
der Thronfolge in Perſien verſchwinden durch die Ernennung 
Mahmuds, des aͤlteſten Sohnes des verſtorbenen Abbas Mir⸗ 
ja, zum Thronerben. Dieſe Entſcheidung ſichert die öffentliche 
Ruhe und iſt für den Handel, beſonders den Engliſchen, im 
hoͤchſten Grade guͤnſtig.“ . 


A fe it .. 

Algier. Doktor Giscard, General-Chirurgüs der Zoa⸗ 
ven, übt die Arzneikunſt umſonſt inmitten der nicht unters 
worfenen Staͤmme aus, die ihn ſeit mehreren Monaten nicht 
allein dulden, ſondern auch vielfach zu Rathe ziehen, waͤhrend 
fie bisher alle Europäer, die ſich einzeln zu ihnen wagten, 
ums Leben brachten. Es iſt auf offizielle Weiſe dargethan, 
daß der Doktor Giscard ſeit ſechs Monaten 973 Araber aͤtzt⸗ 
lich behandelt hat. Von dieſer Zahl find 88 in einem kleinen 
Lazareth aufgenommen worden, die andern Kranken wurden 
in ihren Wohnungen behandelt. 


Amerika. 


Die Berichte aus Buenos ⸗Ayres reichen bis zum 24ten 
Juli. Die geſetzgebende Verſammlung hat eine außerordentliche 
Botſchaft an den Präſidenten Roſas abgeſendet, um ihm anzuzei⸗ 
en, daß man feine (zweite) Reſignation nicht annehmen konne. 
Spätern Nachrichten zufolge, hatte das Repraͤſentantenhaus ſich 
‚endlich in die Weigerung des Gen. Roſas gefuͤgt. Oberſt Corbelan 

hatte auf ſieben Karren an 100 aus den Händen der Indianer er⸗ 
rettete gefangene Individuen zurückgebracht. Es hieß, eine engliſche 
Fregatte ſolle für beſtaͤndig bei den Falklands⸗Inſein ſtationiren. 
Die Regierung der Provinz Santa⸗Fe hatte die erfreuliche Anzeige 
erhalten, daß ihrem Gouverneuer im Fort Anapore die Abgeordne⸗ 
ten mehrere Indianer-Stämme das Anerbieten gemacht hatten, ſich 
ihrer Herrſchaft unter gewiſſen Bedingungen zu unterwerfen. — 
Aus Montevideo hat man hier Zeitungen vom sten d. M. ers 
halten, aus deren einander widerſprechenden Nachrichten nur zu ent⸗ 
nehmen iſt, daß dert noch fortwährend große Unordnung herrſchte. 
Doch hoffte man, daß die neueren Zerwuͤrfniſſe mit Braſilien, 
welches mit einem bewaffneten Einfall unter dem Oberſt Benlos 
Gonzales drohte, auf freundſchaftliche Weiſe beigelegt werden wurden. 
Es waren zu dem Zweck Unterhandlungen angeknüpft. — Aus 
Chili hat man Berichte vom 15. Juni. Dort war der Kongreß 
in St. Jago durch eine Rede des Präſidenten eröffnet worden, in 

welcher die Ratificirung eines Handels⸗Traktates mit Nord⸗Amerika 
und mit England als wahrſcheinlich dargeſtellt wurde. Zugleich ent⸗ 
haͤlt die Rede einige Angaben über die Ausbeute der Minen von Co⸗ 
quimbo, deren Reichthum fo überaus groß ſei, daß es nur an Arbei⸗ 
tern fehle, um fie genugſam zu benutzen. Die Ausbeute an Silber 
habe im letzten Jahre mehr als 100,000 Mark fein überftiegen. — 
Man hat Nachrichten aus Arequipa vom 1. Juni, welche die Been⸗ 
digung des Buͤrgerkrieges in Peru melden, indem Gamarra den Be⸗ 
fehl der Inſurgenten aufgegeben, die Truppen der Treue gegen ihn 
entbunden und ſich nach Cuzco zurückgezogen habe. 

Die Baumwollen⸗Ernte in den ſuͤdlichen Staaten der 
Nord⸗Amerikaniſchen Union ſoll durch Stürme, Ueverſchwem⸗ 
mungen und Ungeziefer ſehr gelitten haben. In New⸗York 
hatte beim Abgange der letzten Nachrichten, zu Anfange die⸗ 
fes Monats, die Cholera aufgehört. Die New⸗Yorker Zei⸗ 
tungen enthalten Berichte aus Buenos⸗Apres bis zum 
10. Auguſt, welchen zufolge bis zur Einführung einer neuen 
Verfaſſung ein proviſoriſcher Gouverneur ernannt werden ſoll. 

Jamaica, 30. Auguſt. In St: James hat das neue 
Spſtem guten Fortgang, in anderen Diſtrikten führten dage⸗ 
gen die Negerlehrlinge bei den Behoͤrden haufig Klage gegen 
ihre Herreu. Wegen Beſtimmung der Arbeitsſtunden ſind 
mehrere Verſam lungen gehalten. ö 

Die Regierung von Bolivia hat ein Dekret zur Ber 
guͤnſtigung der fremden Einwanderungen erlaſſen, welches unter⸗ 
zeichnet iſt: Andrea Santa Cruz, General⸗Capitain der National: 

Armee, Praͤſident der Republik. Die Regierung bewilligt den 
Fremden, die in Bolivia als Koloniſten wohnen wollen, 200 bis 
1200 Corden Land, eine Schaafheerde, Saͤmereien und die 
noͤthigen Ackergeraͤthſchaften. Um bieſe Beguͤnſtigungen zu 
erlangen, muͤſſen die Fremden ſich verpflichten, die Laͤnde⸗ 
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reien in zwei Jahren urbar zu machen. Die Regierung be⸗ 
willigt jedem fremden Kuͤnſtler oder Gelehrten, der in Boli⸗ 
via ſich niederlaſſen will, 500 bis 2000 Piaſter. Um diefe 
Belohnung zu erlangen, muß der Fremde Proben feines Ta⸗ 
lentes ablegen und der Regierung die Verſicherung ertheilen, 
daß er in einer beſtimmten Anzahl Jahre zwei junge Bolivia⸗ 


ner vorſtellen will, denen er feine Kunſt gelehrt hat. Vorzüg⸗ 


lich werden ſolche als zu dieſen Belohnungen betechtigt ange⸗ 
ſehen, welche ihre Familie mit ſich bringen, oder eine Bolivia 
nerin heirathen. 

In det Gold⸗Region der nordamerikan. Union (namlich 
Birginien, Nord» und Suͤd⸗Carolina, Georgia, Tenneſ⸗ 
fee, Alabama) wird jährlich ein Goldbetrag von zuſammen 

„781,000 Dollars Werth zu Tage geſoͤrdert. 


— 


Am 31. Oktober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staats ſchuldverſchreibungen zu 5pEt. in CM. 99323 
detto detto zu ApCt. in CM. 9132 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in M. ——3 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM, 5 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 35373 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 25 pCt. in EM. 5823 

Bankactien pr. Stud 1261! in EM. 


Miszellen. 


Gießen, 25. Oktbr. Heute fiel hier ein Exemplar des 
kleinen Sturmvogels (Procellaria pelagica) auf det Chauffee 
vor dem Selzelthore, ermattet aus der Luft, und wurde von 
den Chauſſeearbeitern ergriffen. Dieſe Voͤgel bewohnen das 
Meer und erſcheinen bei herannahendem Sturme in der Nähe 
der Schiffe, weil ſie auf denſelden ihre Rettung ſuchen. Sie 
heißen darum Ungewittervögel und find den Matroſen unwill⸗ 
kommene Gaſte. Hoͤchſt ſelten werden ſie auch vom Sturme 
auf das feſte Land verſchlagen, wo ſie ſich dann verirren. 
Wahrſcheinlich iſt dieſer von dem Sturme, welcher auf der 
Nord⸗See am 19. Okkober mehrere Schiffe zu Grunde gerich⸗ 
tet hat, aufs Land verſchlagen worden. — In ihrer Größe, 
Farbe, in ihren langen Fluͤgeln und ſonſtigen Geſtalt ſehen fie 
einer Sch valbe ahnlich; man erkennt fie aber gleich an der 
Schwimmhaut zwiſchen ihren Zehen und an dem hakenförmig 
gebogenen Schnabel, auf welchem die Naſenloͤcher in einer ber 
ſondern roͤhrenfoͤrmigen Erhabenheit liegen. Sie ſind ſchwarz 
mit einem weißen Fleck auf der Schwanz wurzel, und mit ei 
nem weißlichen Saume an den Flügeln, auch unter dem 
Schwanze etwas weiß. 


Lichtenau, im Buͤrenſchen. Es hat ſich hier kürzlich 
der bemerkenswerthe Fall ereignet, daß eine vierzigiähtige Frau 
eine lebendige, einen Fuß lange Schlange nach einem heftigen 
Wuͤrgen ausgebrochen hat; wahrſcheinlich hatte die Schlange 
fi aus der in der Kammer befindlichen Kartoffelgrube losge⸗ 
macht, war der ſchlafenden Frau Nachts in den Mund ge⸗ 
krochen und von ihr unwiſſend verſchluckt worden. 

—— nn 


Nachdem der Herzog Friedrich zu Sachſen-Altenburg ge⸗ 
ſtorben iſt, hat Europa nur noch folgende Siebenziger auf dem 
Thron: Koͤnig Anton von Sachſen, Großherzog Franz von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Fürſt Günther zu Schwarzburg und 


ee 


een 
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Papſt Gregor XVI. Det appanagirte Landgraf Karl zu Def: 
. in Schleswig, iſt ein Neunziger und noch 
Der erſte Jahresbericht über die praftifche Unterrichtsans 
ſtalt für die Staats a rzneikun 1 an der Univerſitaͤt zu 
Berlin, unter Leitung des Geheimen Medizinalraths Herrn 
Wilh. Wagner hat das überaus nutzreiche Wirken derſelben 
fuüͤr angehende Phyſikatsaͤrzte und Kriminaliſten ſo uͤderzeu⸗ 
gend dargethan, daß ihre weitere Entwickelung unter der bis⸗ 
herigen trefflichen Leitung wohl geſichert iſt. Die Theilneh⸗ 
mer, 63 an der Zahl, verſammelten ſich mal woͤchentlich 
in einem mit einem Laboratorium verſehenen Lokale der Uni⸗ 
verſitaͤt, und erhielten der Reihe nach einen medizin iſch⸗ 
gerichtlichen Fall aus der reichhaltigen Phyſikats⸗ Praxis 
Berlins zur Bearbeitung, Begutachtung und zum öffentlichen 
Vortrage, unter kritiſcher Beleuchtung des Hrn. Dirigenten 
der Anſtalt, ein anderer Theil der Zeit wurde mit Prufung 
auf Minerale u. Pflanzengifte, auf Apotheker» 
viſitat ion in der normal eingerichteten Apotheke des Hrn. 
Bärwald, und auf Inſtruktion von Thierkrankheiten 
in der Koͤniglichen Thierarznei⸗Schule verwendet. Außerdem 
ſuchte noch der hochverehrte Lehrer die Zuhörer mit App az 
raten und Werkzeugen zur Ausführung der medizin. 
Polizei, theils in Natura, theils in Modellen, fo wie ferner 
mit Sammmlungen von ſchaͤdlichen und unſchaͤdlichen Farben, 
cosmatiſchen Mitteln, giftigen und eßbaren Schämmen u. f. 
w. bekannt zu machen. 


Die Genfer evangeliſche Geſellſchaft für 
Lolportage der heiligen Schrift, ließ, (wie ihr 
Jer Jahresbericht ſagt) im vorigen Winter die franzöſiſchen 
Departements vom Doubs, Jura, und Saöne und Loire 
wiederholt von ihren Colporteurs durchwandern, und erfuhr 
dabei, daß ein großer Theil der dorthin verſchenkten Bibeln 
auf Anlaß der Geiſtlichen zerriſſen und feierlich verbrannt 
worden war. Die Geſell ſchaft hat nunmehr den Beſchluß 
gefaßt, auf der erſten Bereifung der Ortſchaften die Bibeln 
nicht zu verſchenken, ſondern, wenn auch noch ſo wohlfeil 
zu 1 um die Erhaltung der Exemplare daurch zu be⸗ 
ordern. 


nt a \ 

Der vielbeſprochene und bezweifelte Halley'ſche Ko: 
met iſt in Nordamerika angekommen. Er iſt bereits am dft: 
lichen Himmel in der Nähe des Stiers ſichtbar und 40 Mill. 
Meilen von der Erde entfernt. Am nächſten kommt er der 
Erde am 6. Oktober 18353 wo er nur noch 31 Mill. Meilen 
entfernt iſt. Dann kommt er im Jahre 1836 noch einmal 
ee auf 25 Mill. Meilen nahe und kehrt erſt im Jahre 1912 

leder. 


Das Oberconſiſtorſum in Gotha hat eine alte Verord⸗ 
nung erneuert, namlich daß jeder, der ſich auf laͤngere Zeit 
von feinem Wohnort entfernt, z. B. auf die Wanderſchaft 
geht, ſich vorher bei feinem Pfarrer anmelden und ein gutes 

ort mit in die Fremde nehmen ſoll. Die Behoͤrde ſetzt 
hinzu, daß auch alle in einem Orte einziehenden Bewohner und 
ienfiboten ſich bei dem Pfarrer perſonlich melden, und 


ü „Behörden und Haus vater auf Beides genau ſehen 


Am 20. hiett der Efffl. Verein | i 
s el⸗Verein in Daun feine fünfte Ge⸗ 
neralverſammlung, welcher, trog der böfen Witterung, ſe hr 


viele Mitglieder beiwohnten, deren Geſammtzahl bereits auf 
beinahe 400 geſtiegen iſt. 5 


Der Leipziger Herbſt⸗Meß⸗Catalog führt im Ganzen 
3092 einzelne Schriften auf, welche in 456 Buchhandlun⸗ 
gen erſchienen ſind. Außerdem enthaͤlt der Catalog noch die 
Anzeige von 289 Schriften, die erſcheinen ſollen. 


Rumpf ⸗ Raͤthſel. 
(Der Rumpf.) 
Schwarz iſt er zur Welt gekommen, 
Habt durch ihn dies Wort vernommen; 
Wehe aber jedem Land’ 
Wenn ihn ein Tyrann verübt, 
Doch von einer ſchoͤnen Hand 
Hat er uns wohl nie betrübt. 


Jetzt dem Rampf ein Haupt gegeben 

Zeigt's, wie wir ja oft erleben, 
Diebiſche Betruͤgerei'n. 

Gieb zum Rumpf ein andres Haupt 
Bleiben Aug und Red', allein, 

Ohne ihn, der Kraft beraubt. 


Wirf das Haupt vom Rumpfe nieder, 
Gieb ihm nun ein andres wieder. 
Bleiben dann nach langer Zeit, 
Nach ertragnem Mißgeſchick, 
Wenn von Kummer wir befreit, 
Doch dies Haupt und Rumpf zuruck. 5 


Muß ich euch den Fuß auch nennen, 10 
Den wir wohl bei Andern kennen, s 
Aber bei uns ſelber nicht? 8 
Bringt doch haufig Rumpf und Fuß FERN 
So verkehrtes zu Geſicht, 5 
Daß man herzlich lachen muß. . 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch, den 5. November: Zum dvittenmale: Das 
Schloß Candra. Große heroiſch⸗romantiſche Oper 
in 3 Aufzuͤgen von Eduard Gehe, Muſik von Joſeph 
Wolfram. 

Donnerſtag, den ten: Neu einſtudirt: Maria Stuart. 
Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen von Schiller. Madam 
Deſſoir geb. Reimann, vom Theater zu Leipzig, 
Maria Stuart, als erſtes Debüt, 


Für folgende den unglücklichen Steinauern beſtimmte Liebes⸗ 
Gaben ſagt der Unterzeichnete den milden Gebern hierdurch den 
herzlichſten Dank. Er empfing von den Herren: 1) Pred. Eduard 
1 Ntlr. 2) Paſtor Wion, 4 Rtir. 3) Pfefferküchler Künzel 3 
Rtlr. 4) N. N. 1 Atlr. nebft 4 Pack Kidſt. 5) Eine Sammlung 
bei der Hochzeit des Kretſchmer Gut und Igfr. Suf. Alter in Coſel 
2 Rtlr. 15 Sgr. Jeden fernern Beweis chriſtlicher Theilnahme an 
fo großer Noth, vielleicht von frommen Wittwen fur die verlaßnen 
Wittwen, welche den Ueberreſt ehelichen Wohlſtandes durch den 
Brand verlohren, oder von Wohlthaͤtern, welche Abgebrannten ihres 


Standes ihre Theilnahme bethaͤtigen wollen, wird mit dankbarer 


reude in Empfang nehmen 
3 3 Gerhard, Senior. 


Auch fuͤr Titz, Seidenberg und Kogenau find noch mehrere 
Spenden an Geld und Sachen bei mir eingegangen. 
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Man hat an mehren Orten das Geruͤcht verbreitet, dle 
Abgebrannten zu Seidenberg bedürften der Unter⸗ 
ſtuͤtzungen fo noͤthig nicht, weil fie ihre Gebäude ſehr hoch 
aſſekurirt hätten. Dies veranlaßt mich Folgendes bekannt zu 
machen: 5 

55 der Verdacht einer Brandſtiftung obwaltet, ſo hab' 
ich als Juſtitiar von Seidenberg zur Feſtſtellung des objecti⸗ 
ven Thatbeſtandes eine Schägung des Schadens aufzunehmen. 
Dieſe iſt in den bisherigen Terminen noch nicht beendet wor⸗ 
den, es fehlen noch die Schaͤtzungen einer Anzahl von ver⸗ 
brannten Gebäuden und der Effekten ſaͤmmtlicher Mies 
ther. Dennoch ſchloß im letzten Termine die Schadenſumme 
ſchon mit mehr als 98,000 Rthlr., und an Mobilien ſchon über 
45,000 Rtblr. ab. Dieſe Summen dürften ſich am Ende 
des Verfahrens noch um ein Drittel, zuſammen alſo ungefaͤhr 
auf 200,000 Thaler erhöhen. Natürlich iſt hierbei nur der 
Werth angenommen, den die Sache unmittelbar vor dem 
Brande hatte, und dies iſt keinesweges der materielle Betrag 
des Schadens, da ſich Niemand die verlorenen Gegenſtaͤnde 
um dieſen Preis anſchaffen kann, und da insbeſondere die 
Koſten des Neubaues bei allen Gebaͤuden auf das Drei⸗ und 
Vierfache des früheren Werthes ſich belaufen werden. Der 
materielle Verluſt wird hiernach gewiß nicht unter 400,000 
Rthlr. betragen. An Aſſekuranzgeldern erhalten die Abge⸗ 
brannten aus Elberfeld 6000 Rthlr. und nach einer Auskunft 
des hieſigen landraͤthlichen Amtes aus der ſtaͤndiſchen Brand⸗ 
kaſſe 40,820 Rthlr.; alſo kaum den neunten Theil des 
eigentlichen Schaden. Faſt alle Abgebrannte ſind ohnehin 
tief verſchuldet. Eine Anzahl hat ſogar ſchon erklaͤrt, wenn 
nicht eine ſehr anſehnliche Huͤlfe ihnen zu Theil würde: fo 
koͤnnten ſie an einen Aufbau nicht denken. Viele der ſonſt 
ſehr fleißigen Handwerker ſitzen ohne Erwerb, weil ihre Werk⸗ 
zeuge verbrannt find, und die Mittel zur Anſchaffung neuer 
ihnen fehlen. Die Noth mehrt ſich bei dem Steigen der Ge⸗ 
treide⸗ und Kartoffelpreiſe mit jedem Tage, und ich bitte da⸗ 
her dringend, meinen armen Gerichtsinſaſſen recht reiche Spen⸗ 
den zu gewaͤhren, zu deren Empfangnahme Herr Superinten⸗ 
dent Gerdeſſen zu Seidenberg gleich mir bereit iſt. ä 

Lauban, am 31. Oktober 1834. 

Schuler, Kreis Juſtiz⸗Rath. 


gen . u > 

% eute entſchlief fanft zu einem beſſern Leben, an den 
Fr eines Fake Gallen⸗Fiebers meine innigft geliebte 
Gattin, Johanna Carolina, in ihrem) Zöten Le⸗ 
bensjahre. : 

Trauernd ſtehe ich mit meinen 8 unmuͤndigen Kindern an 
dem Sarge der liebevollen Gattin und Mutter; wer ſie 
kannte, wird meinen großen Verluſt und tiefen Schmerz zu 
wuͤrdigen wiſſen. 

Um ſtille Theilnahme bittend macht dieſes Verwandten 
und Freunden ergebenſt bekannt: 

Ober⸗W.⸗Giersdorf, den 28. Oktober 1834. 

Friedrich Nöthig, Prem.⸗Lieutenant und 
Neben⸗ĩZoll⸗Steuer⸗Ren dant. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet. ) 
Das nach Btägiger Krankheit am 30. v. M. früh um 8 
uhr in dem Alter; von 86 Jahren erfolgte ſanfte Hinſcheiden 
des Hrn. Hauptmann Ernſt von Kottulinsky zu 


Hohenftiedeberg, machen feinen auswaͤrtigen Freunden hiermit 
bekannt: 
die Hinterdliedenen. 


Bei Fr. Hentze, Buch haͤndler in Breslau Bluͤ⸗ 
cherplatz Nr. 4, iſt ſo eben erſchienen und bei ihm ſo wie in 
jeder Buchhandlung zu haben: 

Handbuch für den preußiſchen Richter zum Ge⸗ 

brauch bei Ab⸗ und Aufnahme letztwilliger 
Dispoſitionen, von A. Krull. 
Geheftet, Preis 10 Sgr. 

Es enthaͤlt diefes Werkchen eine treue und gedraͤngte Zu⸗ 
ſammenſtellung der bei Ab⸗ und Aufnahme letztwilliger Dis⸗ 
poſitionen in Betreff der Form und des materiellen Inhalts 
zu beobachtenden und zu beruͤckſichtigenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, und bezweckt, dem Richter das ſchnelle Auffinden 
des Geſuchten zu erleichtern und ihn zu uͤberheben, alle Ge⸗ 
fegbücher, in welche jene Beſtimmungen zerſtreut find, mit 
ſich zu fuͤhren. 

In der Otto Wigand' ſchen Verlags: Expedition in 


Leipzig iſt erſchienen und zu haben bei Aug. Schulz und 
Comp. in Breslau, n Nr. 57. 


as 
Buch vom Ruͤbezahl. 
Eine vollſtaͤndige Sammlung aller Volks⸗Maͤhr⸗ 
chen aus dem Rieſengebirge geſammelt und neu 
i erzaͤhlt 
von 


I. Nh 
8. Mit 6 feinen Kupfern 1 Rthlr. 3 Ge. 
Inhalt: 

Einleitung. — Ruͤbezahl als Liebhaber. — R. als Knecht, 
nebſt Schwaͤnken. — R. und der dankbare Bauer. — R. der 
Gnom und der Teufel. — R. und die gute Mutter. — R. 
und das Dorf Gaͤnsbach. — R. und der Schneidergeſelle. — 
R. und der Dieb. — R. und der vornehme Knecht. — R. 
und die reiſende Dame. — R. und der Saufmichel. — R. 
verzaubert einen Eſel. — R. und der Kegelkoͤnig. — R. und 
das junge Ehepaar. — R. und der Poet. — R. und bet 
Buchhaͤndler. c 
ee N a IN 

Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiede⸗Straße in 
der goldenen Granate Nr. 37. iſt zu haben: Die Tuͤbin⸗ 
ger Bibel 1729 mit 60 feinen Kupferblättern enth. 180 
Darſtellungen, ſehr ſchoͤn in Leder gebunden, mit ſchoͤnen 
Meſſingbeſchlaͤgen f. 8 Thle. Bock Darſtellung der weibl. 
Geburtsorgane mit 7 illum. Kpfrt.; Lpz. 825 f. 1 Thlr. 
Bibliothek deutſcher Kanzelberedſamkeit 18 Bde. m. Port. 
f. 53 Thlr. Gedenke mein! Taſchenbuch f. 1834 Wien. 
dp. 3 Thlr. f. 11 Thlr. Huldigung den Frauen f. 1834 
v. Caſtelli Wien. Ldp. 24 Thlr. f. 1 Thlr. Aurora f. 
1834 v. Seidl. Wien. Ldp. 13 Thlr. f. 25 Sgr. Novel⸗ 
lenfranz . Almanach f. 1834 v. Tiek, Bel. Ldp. 23 
Thlr. f. 11 Thlr. Hauff's ſämmtl. Schriften; 36 B. 
Hlbledrbd. f. 5 Thir. E. T. A. Hoffmanns ausgewählte 
Schriften 10 Bde. Hlbfb. f. 7 Thlr. . 


Mit einer Beilage. 
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So eben iſt im Verlage bei F. Rubach in Mag⸗ 
deburg erſchienen und bei 


Ferdinand Hirt in Breslau 
(hlauer Straße Nr. 80) zu haben: 
Amts- und Termin-Kalender 
f uͤr 
Kreis⸗ und Orts⸗Behoͤrden, Prediger, 
Lehrer und ſonſtige Beamte im Koͤnig⸗ 
reiche Preußen 
auf das Jahr 1835. 
von dem Koͤnigl. Regierungs-Sekretair Seeger. 
Preis 20 Sgr. 
hg 
I. Ueberſicht der feſtſtehenden oder beſtimmten Amtsver⸗ 
richtungen der Kreis- und Ortsbehoͤrden. II. Desgleichen 
der Amtsverrichtungen der Didcefenbehörden und Prediger. 
III. Schreib» und Termin Kalender. IV. Das Königliche 
Haus nebſt ſpecieller Ueberſicht der oberſten Staats behoͤrden, 
der Miniſterien, Regierungen, ſowie ſaͤmmtlicher Kreis⸗ und 
Discefenbehörden des Königreichs. V. Die Titulaturen dies 
ſer Behoͤrden und der hoͤchſten Staatsbeamten. VI. Ueber⸗ 
ſicht von dem Zuſtande und den Fortſchritten der Lehrer, Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalten und dem Bürgers und Landſchulweſen in der 
Provinz Sachſen in dem Zeitraume von 1816 bis 1833. 


Bekanntmachung. 

Zum Öffentlichen Verkauf der an den Oder-⸗Ablagen von 
Stoberau und Klinck aufgeſtellten Brennholz⸗Klaftern an 
Laub⸗ und Nadelholz in Scheiten und Knuͤppeln, in großen 
und kleinen Quantitäten, gegen die Taxe oder das Meiſtgebot, 
ſteht ein Licitations-Termin in Stoberau am 19. November 
d. J. um 10 Uhr Morgens im Floͤß⸗Amtshauſe zu Stoberau 
an, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der disponible Beſtand auf dieſen beiden Ablagen 
circa 5,500 Klaftern betraͤgt. 

Die Licitations⸗Bedingungen werden in dem Termine be⸗ 
kannt gemacht werden, und hat jeder Käufer den vierten Theil 
des Kaufwerths als Angeld zu deponiren. 

Oppeln, den W. Oktober 1834. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abthellung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Die Gebäude des nach dem Dom verlegten Kinder⸗Hoſpi⸗ 
tals ad matrem doloresam am Univerſitaͤtsplatz Nr. 15 
und des Hyp.⸗Buchs Nr. 1769 gelegen, welche nach dem 
Material⸗Werth auf 10,690 Rthlr. abgeſchaͤtzt ſind, ſol⸗ 
len mitelſt freiwilliger Licitation an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden und hierzu iſt ein Termin auf den 20. No⸗ 
vember a. c. Vormittags um 10 Uhr in dem neuen Hospital⸗ 


Mittwoch den 3. November 1854. iR 


Geb'ude auf dem Dom anberaumt. Es werden daher alle 
Kaufluſtige, Zahlungs- und Cautionsfaͤhige hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Kaufbedingungen bei dem Ren⸗ 
danten Kuſchel auf dem Dom einzuſehen ſind, und daß 
bis zum Licitations⸗Termin auch Privatgebote allda abgege⸗ 
ben werden koͤnnen. 

Breslau, den 31. Oktober 1834. 

Die Verwaltung 
des Kinder » Höfpitalg ad matrem dolorosam. 


Bekanntmachung. 

Hoͤherem Befehle gemaͤß ſollen die von den eingeforſteten 
Gemeinden der Königlichen Forſt-Reviere Brieſche und Kuh⸗ 
bruͤcke pro 1834 eirca zu liefernden 350 Scheffel Hafer oͤf⸗ 
fentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Hiezu iſt ein Termin auf den 20. November d. J Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in der Brauerei zu Polniſch-Hämmer 
anberaumt. ä 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Bedingungen taͤglich in dem Koͤniglichen Forſt⸗Rendantur⸗ 
Lokale zu Trebnitz, Kloſterplatz Nr. 10, einzuſehen ſind. 

Trebnitz, den 29. Oktober 1834. 

f Der Königliche Forſt⸗Rendant 
. Lehmann. 


Bekant machung. 

Am naͤchſten Donnerſtag, als ben 6. d. M. Nachmittags 
halb zwei Uhr, ſollen laut Verfuͤgung Eines Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen Univerſitaͤts-Curatoriums mehrere Haufen Spaͤhne 
und altes Bauholz auf dem Hofe der neuen Anatomie, in 
der Katharinen⸗Straße (ehemals Fabrik⸗Gebaͤude), an den 
Meiſtbietenden öffentlich gegen ſofortige Bezahlung verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Breslau, den 3. November 1834. 

Croll, 
Quaͤſtor der hieſigen Koͤnigl. Univerfttät. 


Bekanntmachung. 

Fur den laufenden Monat November bietet die Mehrzahl 
der hieſigen Bäder nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten 
Brodt zum Verkauf. 

Unter dieſen haben das groͤßte Brodt: 

Von der erſten Sorte: 
Kuͤrſchner, Nr. 10 am Neumarkt, fuͤr 2 Sgr. 3 Pfd. 
Von der zweiten Sorte: 
Grimmig, Nr. 60 Ohlauer⸗Str., fuͤr 2 Sgr. 3 Pfd. 20 Loth. 

(Bei der dritten Sorte iſt kein Mehrgewicht bemerklich 

geworden.) 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rind, Schwein» und Hammelfleiſch für 3 Sgr., Kalbfleiſch 
fuͤr 2 Sgr. 9 Pf. 
Das Quart Bier koſtet bei allen hieſigen Schankwirthen 
1 Sgr. 

Breslau, den 3. November 1834. 

Koͤnigliches Polizel⸗Praͤſtdium 
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Einladung 


zur Pränumeration 
auf zwei werthvolle Erfindungen. 

Dem unterzeichneten Bureau ist der Auftrag geworden, zwei neue höchst zweckmässige Erfin- 

dungen, nämlich: 
itens. Eine neue Bespannungs Art der Bett-Stell- Rahmen, wodurch das Ausreissen 
des Bespannung - Materials unmöglich wird, jede etwaige Ausdehnung desselben mit leichter 

Mühe wieder hergestellt werden kann, so dass der bespannte Rahmen stets eine gleiche Fläche 

bildet, etwas elastisch ist und eine kaum zu verwüstende Dauer hat. - 
2tens. Eine eigenthümliche Construction der Bett- Matratze, wodurch jedes fernere 

Aufpolstern derselben um deshalb unnöthig wird, weil sie sich nicht einliegt und dadurch nie 

Unebenheiten bekommt: ferner von ihrer ursprünglichen Grösse an jede beliebige Verkleinerung 

augenblicklich zulässt, aber auch eben so schnell zu ihrer ursprünglichen Grösse wiederherge- 

stellt; für den ersteren Fall auf Reisen und auch bequem milgenommen; ingleichen für 

Schwerkranke darum sehr wohlthätig und heilsam, weil sie nicht verlassen zu werden braucht 

und dennoch verändert; aus jedem Material woraus die bisher gebräuchlichen Matratzen gemacht 

sind (mit Ausnahme derer mit Luft gefüllt) angefertigt werden Kant endlich weder schr compli- 
eirt noch schr kostspielig, und da sie äusserst dauerhaft, von dem Erfinder Dauer-Matratze 
enannt ist; 
dem geehrten Pabliko unter folgenden Bedingungen anzubiethen: Wenn innerhalb vier Monaten, 
vom Tage dieser Bekanntmachung an, sich funizig Interessenten finden, von denen ein jeder drei 
Rthlr. preuss. Courant baar oder mittelst sogleich realisirbarer Anweisung franco an uns eingesendet, 
so erhalt ein jeder der resp. Pränumeranten eine ausführliche und deutliche Beschreibung nebst Zeich- 
nung beider Erfindungen, 

Sollte jedoch wider Erwarten, innerhalb obiger Frist die festgesetzte Anzahl Pränumeranten 
nicht zusammenkommen, so wird das uns zu diesem Entzwecke zugeschickte und in unserm Deposito 
bleibende Geld, einem jeden Theilhaber resfittirt, wofür wir haften. Indem wir uns hiermit dieses 
Auftrags entledigen, können wir nicht unterlassen, nicht allein einem Jeden, welcher eine gesunde, 
bequeme und angenehme Lagerstatt sich zu verschaffen wünscht, sondern auch noch alle Erziehungs- 
und höhern Kranken - Anstalten, so wie die resp. Herrn Meubel-Händler, Tapezierer und dergl. auf 
diese beiden Erfindungen, welehe übrigens ihrer Combination wegen nicht getrennt werden, um so mehr 
aufmerksam zu machen, weil sie sich als höchst praktisch empfehlen und bewähren. 

Schlüsslich ersuchen wir nur noch um deutliche Namens-Unterschrift, Charakter und Wohn- 
orts - Bezeichnung. 

Breslau, den 5. Norember 1854. 

Anfrage- und Address - Bureau 
(altes Rathhaus.) 


F Neuen holland. Suͤß⸗ 
Milch ⸗Kaͤſe und neue Brab. 


Bei der jebigen Jahreszeit, wo viele mit Katarrh behaftet \ 
» find, empfehle ich nachſtehende naturliche Schnupftabake, Sardellen, S 
als Reizmittel zur Erleichterung deſſelben: erhielt und offerirt: 


achten Boͤhmiſchen Nr. 1, nd 1 5 : 
FV die Handlung 


: a desgl. 8 «n 8 " | 
Auch für diejenigen, welche ſelten oder gar nicht ſchnupfen, S ” G. S ch 1 art * 


wuͤrden täglich einige Priſen genommen von guter Wirkung 


= ER Yechted Eau de Cologne 


„ Auguſt Herbog, von Johann Maria Farina und Carl Anton Zanoli in Cöln 
Schweidniter⸗ Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. a. R., em und angelt zu np Preifen 
Ä ; Moritz Wentzel Ring Nr. 15. 
Engliſche Callmucks und Damentuche — ee gd ar dere 
in e Farben, zu billig geftellten Preifen, 255 Seife Heß Nuten PAD d befommen bet 


Breslau, den 3. November 1834. 
Wolff Lewiſohn, 1 eubwig gettlis, 
Uhren: and Tuchhandlung am Bluͤcherplatz. Ohlauer Straße Nr. 10. 
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Varel Helene, Ber⸗ 
1 liner 5 Fabrik) 


N eiſſer. 
(Ring Nr. D neben der Kornſchen Buchhandlung.) 
Die Erweiterung meiner Binden⸗Fabrik ſetzt m ch 
in den Stand, meine Fabrikate bei unveraͤndert vorzuͤg⸗ 
ee Qualität nun mehr und zwar an hieſigem Platze 
Be zu folgenden bedeutend billigen Preiſen 
31 zu koͤnnen, als: 
Satin » Grec = Binden 194 Sgr. à 15 Sgr. 
Gros de Berlin = 15 Sgr., 174 Sgr., 25 Sgr. 
Atlas 15 Sgr., 174 Sgr., 25 Sgr. 


1: Rthlr. 
Gouleurte = „15 Sgr. à 1 Rthlr. 
in allen Farben. 


Sammt⸗Binden von 25 Sgr. bis 1 Rihlr. 4 Sgr. 
Militair⸗ Cravatten, 8 a 5 


5 
i außerordentlich dauerhaft 121 Sgr. à 20 Sgr. 
Schlipſe i in Gros de Berlin 25 Sgr. a 14 Rthlr. 


Glage in Gros de Berlin und Atlas. 
8 Auswaͤrtige Wiederkäufer en gros werden unter 


5 
: 
ö 
5 
3 
: 
: 
: 
s 
: 
® 


Zuſicherung eines verhaͤltnißmaͤßigen Rabats und 
prompteſten Bedienung, auf dieſe billige Artikel beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht. 


EOSCSIRE IS en) 


Cigarren Offerte. 


Wee 8 Woodville] in mehren verſchiedenen Gattun⸗ 
„Havanna gen pro Kiſte von 1000 Stuͤck 
Vorzüglich feine Cabanas a 10 bis 36 Rthlr. 

Ganz feine Woodville 


Feine Königs 
ee e pro Kifte von 1000 Stüd 
F. Oſtindiſche mit Seide a 4 Rthlr. bis 10 Rthlr. 


Feine Amaribo ıc, 

Kentuckky⸗Zigarren 

erhielten in groͤßter Auswahl und empfehlen ſolche bei Par⸗ 
thien in T, + und 
ligſten Preiſen: 


Wilhelm Lode und Comp 7 


am Neumarkt Nr. 


: Aechten Jamaica⸗Rum :: 


empfehlen in ausgezeichnet feiner Qualität zu geneigter Abe 
nahme: 


Wilh. Lode und Comp., 


=; am Neumarkt Nr. 17. 

eſte Polniſche Waſchfeife in Stegen erhielt in Commiſ⸗ 

Mom und verkaufe in Quantitäten wie im einzelnen ſehr billig 
C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Straße. 


Kiſten als auch einzeln zu den ſtets bil ⸗ 


Fr 8 I 


SSD De 5 
Schwarz: feidne la be 
elegant und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt ergebenſt 
Louis Zülzer, 
in der Korn⸗Ecke, 
Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Straße. 
P 


— — 


EGISOSE99998: 9999909989985 
Damen-Pup. : 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum be⸗ 5 
ehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich mein Lager €3 
von Damen⸗Putz, als: Hüte, Hauben, Kragen ꝛc. 8 
nach den neueſten, kurzlich aus Paris und Wien em- 8 
pfangenen Modellen reichlich aſſortirt habe, und mir & 
erlaube, ſolches unter Verſicherung ſehr billiger Preiſe, G 
zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt zu empfehlen. & 
Eliſabeth Gammert, — 

Ohlauer Straße Nr. 20, im erſten Stock. & 
Seen οοοοοοοοοοοοο 2900 09@C 

Zwei mit vorzuͤglichen Zeugniſſen über ihre Fähigkeiten 
und moraliſche Führung verſehene Wirtſchaftsbeamten ſuchen 
Unterkommen. 

Ein Lehrling findet ſofort in einer Specereiwaaren⸗Hand⸗ 
lung eine Stelle. 

2000 und 4000 Thlr. ſind zu vergeben, ſo wie mehrere 
größere und kleinere Kapitalien gegen vollſtaͤndige Pupillarſicher⸗ 
heit untergebracht werden koͤnnen. 

Mehrere Gaſthaͤuſer hat zu Kauf oder Pacht nachzuweiſen: 


Das Commiſſions⸗ u. Agen⸗ 
tur⸗Comptoir zu Gleiwitz. 
E. Fraͤnkl. 
Die erste Sendung 


Neuer Dalmatiner Fa 
Neuer Carobe (Johannisbrodt) 
und 
verschiedener Sorten Capern 
erhielt und oflerirt 
die Handlung S. G. Schwartz. 
Feder⸗ und Ball⸗Blum en 
neueſter Art, fo wie auch eine neue Auswahl moderner Baͤn⸗ 
der, empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Mode Schnitt⸗ 
Waaren und Band⸗ Handlung. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 2 im erſten Viertel rechts. 
E Haͤuſer⸗ Verkauf. 
zial⸗Staͤdten Schleſiens ſind Haͤuſer mit gut ange⸗ 
brachten Handlungs⸗Gelegenheiten auf den beſten Plaͤtzen bes 
kegen, zu verkaufen * einige zu verpachten. 
Anfrage- und Addreß⸗Buͤreau. 
(Altes Rathhaus.) 
NB Handlungs⸗Diener, 


werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
und Addreß⸗Bureau. 


© 
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Anfrager 


Sowohl hier wie auch in andern belebten Provin⸗ 


Sekretaire und —— 


— 43 —: | 


Bekanntmachung. 

J. G. Juſt, Oderſtraße Nr. 37, 
nicht aus Frankreich, ſondern aus einem Dorfe in Schleſien, 
erbietet ſich Schuhe und Stiefeln auf Pariſer, Wiener und 
Warſchauer Art zu verfertigen, auch verſichert er einem jeden 
feiner Gönner, daß er auf prompte und reelle Bedienung ſo⸗ 
wohl, als auch auf billige Preiſe halten wird. 


- Für Pharmaceuten. 

Zum 1. Januar 1855 habe ieh mehrere Stellen 
für Provisoren und Gehülfen so wie fürLehrlinge in 
hiesigen wie auswärtigen Apotheken zu besetzen in 
Auftrag. Briefe erbitte ich mir franco. 

F'r. Hippel, seel. J. P. Hippels Sohn. 
Berlin, Kleine Präsidenten-Strasse Nr. 4. 
Bel Etage. 


Das Dominium Od.⸗Glauche, Trebnitzer Kreiſes, bietet ſechs 
Schock edle hochſtaͤmmige Aepfelbaͤume zum Verkauf an. 
Der Ziergaͤrtner Krauſe daſelbſt ertheift auf portofreie Anfra⸗ 
gen nähere Auskunft über das Sorten⸗Verzeichniß und Preife 
dieſer Baͤume. ö 8 

Die 


Pferde⸗ Verkauf. 

bisher zu Saderau bei Ohlau zum 
12 Verkauf geſtandenen Ruſſiſchen Reit, und Wagen» 
Pferde, ſtehen gegenwärtig zu Tſcherne an der Oder, dem 
Rittmeiſter Herrn v. Nimptſch auf Jaͤſchkowitz gehörig, und 
koͤnnen daſelbſt taͤglich beſichtigt werden, die dabei befindlichen 


Leute werden naͤhere Auskunft geben. Der Verkauf aber ge⸗ 
ſchiehet in Sackerau von dem Eigenthümer ſelbſt. 
Verkaufs⸗Anzeige. 

Große und kleine Steinkohlen und guter Kalk iſt billig zu 
verkaufen, Urſulinergaſſe Nr. 12 in Breslau bei Neu⸗ 
mann. 5 : 

Gefunden. 

Vor einigen Wochen ift auf der Berliner Kunſtſtraße, un 
weit Klopſchen, ein Blondentuch gefunden worden. Wer 
ſich als Eigenthuͤmer ausweiſt, kann ſolches vom Dominio 
Manze (bei Jordansmühl) in Empfang nehmen. Sollte ſich 
der Eigenthuͤmer bis ult. December nicht melden, fo wird 
das Tuch zum Beſten der Armen verkauft werden. 


*Gelegenheitsgedichte * 
werden von einem Kandidaten gut gefertigt: Eliſabeth⸗(Tuch⸗) 
Straße Nr. 9. zwei Treppen hoch. 
Die 


Fr. Linkhuſen 
bietet eine Auswahl Gaͤnſeleber-Paſteten au trüffel , fo wie 


Da ich mich einige Zeit hier aufzuhalten gedenke, ſo em⸗ 
pfehle ich mich den Bewohnern Kempen's und der Umgegend. 

Kempen, den 1 November 1834. 

> M. Roſenthal, 
Portrait⸗Maler. 
Zu vermiethen 

iſt eine ſich ſehr gut heizende tapezirte Stube nebſt gemalter 
Alkove, ohne Meubles, aber mit ganzer Bedienung, erſtere 
zu zwei, letztere zu einem Fenſter, vorn heraus, im zweiten 
Stock eines ſtillen ſoliden Hauſes, und von einem gleichen 
Miether ſofort zu vermiethen. Das Naͤhere im zweiten Stock 
des Hauſes Nr. 19 auf der Junkernſtraße. 


Zu vermiethen. 1 

Eine mit allen ſelbſt außergewoͤhnlichen Bequemlichkeiten 
verſehene en gros Handlungsgelegenheit, beſtehend in einem 
gut heizbaren Comptoir nebſt Kabinet daneben, 5 Gewoͤlben, 
3 großen und einem mittlern Keller, gewoͤlbten Gemach fur 
den Hausknecht, nebſt Benutzung des Haus⸗ und verſchloſſe⸗ 
nen Hofraums, iſt ſofort ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Das Naͤhere Junkernſtraße Nr. 19 im Comptoir, oder waͤre 
dies geſchloſſen, im zweiten Stock deſſelben Hauſts. 


ER I Be) EEE 

Zwei Wohnungen Parterre im Hofe, die ſich auch zu 
Niederlagen eignen, ſind ſofort Carlsſtraße Nr. 32 zu ver⸗ 
miethen. 


Kloſterſtraße Nr. 1 iſt ein Garten zu vermiethen; das 
Naͤhere im Seitengebaͤude. 


Angekommene Fremde. 

Den 4. November. Rautenkranz: Hr. Kaufm. Franck a. 
Neiſſe. — Hr. Kaufm. Vogdt a. Schweidnitz. — Hr. Kaufmann 
Schleſinger und Hr. Kaufmann Loch aus Gleiwitz. — Hr. Refe⸗ 
rend. Alker aus Frauſtadt. — Weiße Adler: Hr. Kaufmann 
Tauchert a. Glogau. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Wiens⸗ 
kowitz a. Brieg. — Roͤmiſcher Kaiſer: Hr. Machiniſt Beer⸗ 
mann a. Gleiwig. — Gold. Schwerdt: Hr. Paſtor Beyer 
a. Conradsdorf. — Hr. Major Wocke a. Louisdorf. — Hr. Ma⸗ 
jor und Poſtmeiſter Baron v. Zedlitz aus Neumarkt. — Drei 
Berge: Hr. Oberſt Fuͤrſt Beloſſelski⸗Beloſerski a, Petersburg. — 
Hr. Kaufmann Oppermann a. Berlin. — Gold. Baum: Hr. 
Kammerherr von Prittwitz und Hr. Lieutenant v. Prittwig a. Mins⸗ 
kowsky. — Hr. Major v. Brühl a. Schweidnitz. — Deutſche 
Haus: Hr. Superintendent Berndt aus Oberau. — Fr. Diako⸗ 
nus Ander aus Brieg. — Hr. Kaufm. Thiele a. Königshütte. — 
Hr. Huͤtten⸗Vorſteher Mertens aus Schweden. — Hr. Kaufmann 
Sachs aus Guttentag. — Goldne Krone: Fr. Oberſt von 
Konig a. Reichenbach. — Goldne Gans: Hr. Rittmeiſter von 
Mutius a. Albrechtsdorf. — Fr. Generalin von Dluska a. War⸗ 
ſchau. — Hr. Graf von Reichenbach aus Craſchniz. — Hr. Guts⸗ 
beſ. Baron von Zedlitz aus Kapsdorf. — Große Stuber. 
Gutsbeſ. Friedländer aus Namslau. — Hr. Ritmeiſter von Käre 
ſten a. Muͤhlatſchuͤe. — Hr. Kaufm. Jaffa a. Bernſtadt. — Hr. 
Forſter Neubauer aus Burdey. — Gold. Zepter: Hr. Guts⸗ 
deſ. von Kolichen aus Dittersbach. — Hr. Bibliothekar Wiener 
aus Julius burg. — Weiße Storch: Hr. Kaufmann Fränkel a. 
Neuſtadt. — Hr. Kaufm. Fuchs aus Neiſſe. — Hr. Kaufmann 
Deutſch aus Neuſtadt. — Hr. Kaufmann Berliner aus Lands⸗ 


Aſpie von friſchem Lachs, eine Form zu 1 Kthlr. 10 ſgr. an. hut. — Hr. Kaufmann Blumenreich aus Gleiwis. — 
g o t 
Breslau, den 4. November 1834. 
Watzen: - — 5 8 — — 5 : > 18 Sgr. — Pf. 2 - a 12 Em. = ar 
Roggen: r. r. — Pf. tlr. Sgr. 3 Pf. x tlr. 5 Sgr. f. 
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